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Starken sich uber den Schwachen emporarbeiten, ldsst den letztern unter-
gehen. So stdsst sie — von ihrem Standpunkte aus gesprochen — alles Min-
derwertige ab. Wir arbeiten diesem, nach unsern Begriffen, grausamen aber
notwendigen (esetze entgegen. Wir ziehen vermittelst der hygienischen und
drztlichen Kunst auch die schwachen Elemente gross. Soweit wire dieser
bumane Trieb zu rechtfertigen. Aber nun kommt die #rgste Versindigung
wider die Natur. Wir lassen diese Schwachen und Schwichlichen Viter und
Miitter werden, einer weitern, nun doppelt geschwichten Generation, und so
erhillt der Prozess des Niederganges progressiven Charakter. Wollen wir wirk-
lich das Ubel bekimpfen, so missen wir an dessen Quelle gehen und dort
entsprechende Massregeln treffen.

Dasschliesstallerdings eine fursorgliche Tétigkeitan der bereits vor unsstehen-
den Jugend nicht aus; aber es bedarf hiefir bei dem allgemein vorhandenen
und namentlich bei den Schulbehirden vorauszusetzenden Verstindnis fir
Fragen hygienischer Natur nicht des vorgeschlagenen Apparates. Das Schrift-
chen, das zu dieser Betrachtung Anlass gegeben hat, sei bei allem der Beach-
tung der Lehrer und Schulbehtrden empfohlen. J. Herter.

Die pddagogische Aushildung der Lehrer an Mittelschulen
in Frankreich.

Vor zwanzig Jahren hat Frankreich die Universititskurse reorganisiert,
welche die wissenschaftliche Ausbildung der Lehrer an Mittelschulen (enseigne-
ment secondaire) vermitteln sollten. Die Neuorganisation hat sich nach der
wissenschaftlichen Seite hin bewiihrt; allein in pidagogischer Richtung er-
heischte sie eine Erginzung. Eine Untersuchung tber die Ergebnisse des
Mittelschulunterrichts rief in der Deputiertenkammer vor einigen Jahren dem
Verlangen nach einer beruflichen Ausbildung der kunftigen Lehrer des lycées
et colléges. Die Ecole Normale (Seminar fir Lehrer der Mittelschule) sollte
eine Schule hoher Studien und piddagogisches Institut werden wund ihre
Schiiler ihre berufliche Ausbildung mit den Studierenden der Sorbonne er-
halten. Fiir alle Aspiranten des Lehramts in Lycées und Colléges wurde ein
praktischer Kurs (stage pratique) vorgeschrieben. Die Vereinigung der Ecole
normale mit der Universitit von Paris war der erste Schritt dieser Reformen.
Die Revision der Lehrprogramme der verschiedenen Abteilungen (programmes
d’agrégation) der zweite. Die Studien umfassen fortan drei Grade: 1. la li-
cence, 2. le diplome d’études supérieures (rein wissenschaftlich) und vom Jahr
1907 an 3. les concours d’agrégation (Fihigkeitsprifung) mit mehr beruflichem
Charakter. Auf das Jahr 1907 hin werden die Fakultiten des Sciences et des
Lettres ihre Arbeit fir die neuen Diplome einrichten. Die pidagogisch-fach-
lichen Studien in den Studiengang einzuordnen, war nicht ganz leicht, wenn
man nicht die Studienzeit um ein Jahr ausdehnen wollte, was bei dem Militar-
dienst von zwei Jahren unmoglich war. Eine Universitits-Kommission prifte
die Frage und schlug eine Verteilung der beruflich-pidagogischen Ausbildung
auf zwei Jahre vor: Die pidagogischen Studien sind theoretischer und prak-
tischer Art. Jene zerfallen in Studien, die fir alle Abteilungen gemeinsam



59

sind, und in solche, die nach den Fichern der Kandidaten sich scheiden. Sie
werden auf ein Jahr verlegt, das der Vorbereitung fir das Diplom dient und
umfassen einen Kurs tiber die Entwicklung des franzisischen Mittelschul-
wesens mit ergiinzenden Vortrigen iiber: Angewandte Psychologie, Hygiene,
Gesetzgebung und Organisation der Mittelschule in Frankreich und im Aus-
land und Aufgaben des Mittelschulunterrichts. Fir die praktische Ausbildung,
die einem zweiten Jahr zugewiesen wird, teilen sich die Kandidaten nach den
Fichern. Die berufensten Vertreter der verschiedenen Disziplinen haben die
Methode ihres Faches zu erldutern und darauf folgt die eigentliche Praxis.
Die Kandidaten hospitieren eine Zeitlang in Primarschulen, um hier den
Klassenunterricht kennen zu lernen. Darauf werden sie in Gruppen zu drei
bis vier den erfahrensten Lehrern der Mittelschulen (Iycées) in Paris zuge-
wiesen, unter deren Leitung sie in die Unterrichtspraxis eingefihrt werden.
Die Professoren, denen die Kandidaten als Hiilfs- oder Probelehrer (stagiaires)
zugeteilt sind, haben ihnen allwiéchentlich in enger Konferenz Plan und Me-
thode ihres Unterrichts vorzufithren. Diese Praxis kann von verschiedener
Dauer sein; sie soll aber der Vorbereitung auf das Konkursexamen nicht
hindern.

Da in der Sorbonne Mangel an Raum ist, hat das Ministerium die pida-
gogischen Vorlesungen fur die Kandidaten des Lehramtes in das Musée péda-
gogique verlegt, das seit seiner Umgestaltung vor einigen Jahren nicht mehr
bloss der Primarschule dient, sondern alle Schulstufen umfasst. Hier werden
die Kandidaten auch den Primarlehrern niher kommen. Am 18. Nov. 1905
wurden die neuen Kurse durch Prof. Langlois, Direktor du Musée péd., in
Anwesenheit des Vize-Rektors der Akademie von Paris und 150 Kandidaten
erdffnet durch eine Rede, welche die Notwendigkeit der beruflichen Aus-
bildung far das hohere Lehramt und das Programm derselben darlegte. Die
Hauptvorlesung mit Besprechungen iibernimmt Professor Dirkheim; die
erginzenden Vorlesungen halten Vertreter der verschiedenen Disziplinen:
Hygiene, Psychologie usw. Der piddagogische Teil der Universititsbildung ist
nicht sehr umfassend; es handelt sich nicht um feste Lehrsiitze, sondern um
Anregungen im Interesse der Kandidaten und der Schulen, in die sie ein-
treten.
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Heft I des VIII. Jahrgangs bewahrt die gediegene Ausstattung (Buch-
schmouck von Stassen und prichtige Photograviiren als Beilage) der frithern
Hefte und fiigt zwei neue Abteilungen: Dichtung (Sammlung zeitgendssischer
Gedichte) und bildende Kunst hinzu. Des Tirmers Tagebuch fihrt fort,
Welt, Kultur und Politik selbstéindig zu beurteilen, Literatur und Musik kommen
zur Besprechung, Fragen der Philosophie nicht weniger, mit einem Wort, der
Tiirmer ist, bei aller Wahrung seines Standpunktes, vielseitig und anregend.
Wir erwihnen aus Heft I: Das letzte Ziel der wissenschaftlichen Forschung,
von W. Kubaupt. — Doktor Germaine, Roman von Noélle Roger. — Die



	Die pädagogische Ausbildung der Lehrer an Mittelschulen in Frankreich

